
Die ers te Über schrift, die eine Fra ge dar stellt, ist
leicht mit ei nem kla ren JA zu be ant wor ten. Kein
ernst zu neh men der Fach mann wür de die Fra ge
an ders be ant wor ten.

Ar chäo lo gi sche For schun gen ha ben er ge ben,
dass Schwe fel schon früh in Ar me nien, spä ter
durch die Grie chen und Rö mer zur Pfle ge des
Wei nes ver wen det wur de. Die Schwe fe lungs ver -
fah ren in je ner Zeit wa ren pri mi ti ver und lie ßen
nicht im mer eine ge naue Do sie rung zu, so dass es 
häu fig zu ei ner Un ter- oder Über schwe fe lung
des Wei nes kam. Bei des ist für die Be kömm lich -
keit und den Ge schmack von Nach teil. Hal ten
wir uns an Pa ra cel sus: Die Do sie rung ist ent -
schei dend. Al ler dings zeigt ein Al ler gi ker  schon 
bei ge ring sten Men gen star ke Reak tio nen.

Spricht man vom Schwe fel im Wein, dann ist im
all ge mei nen nicht der ele men ta re gel be Schwe -
fel ge meint, son dern das bei der Ver bren nung des 
Schwe fels ent ste hen de Schwe feld iox yd, bzw.
die sich da raus bil den de schwe fli che Säu re. Es
ist das glei che Schwe feld iox yd, das bei der Ver -
bren nung fos si ler Brenns tof fe  in die At mo sphä -
re ent weicht un ter Bil dung von schwe fli ger und
spä ter Schwe fel säu re, die schwer wie gen de
Schä den an un se ren Bau denk mä lern er zeugt. So
neh men wir schon mit der Atem luft mehr SO2
auf als beim Ge nuss eines schwach ge schwe fel -
ten Wei nes. Bei der en zy ma ti schen Um wand -
lung des in Form von Spei sen auf ge nom me nen
Ei weiß bildet der Kör per an geb lich schon 2500
mg Schwe fel di oxid.

Un mit tel bar nach dem Zu set zen der schwe fli gen
Säu re bin det sich der weit aus grö ße re Teil an den
Ace tal de hyd des Wei nes, der als Ne ben pro dukt
bei der al ko ho li schen Gä rung ent steht und von
unan ge neh mem Ge schmack ist. 

Von eben so gro ßer Be deu tung ist die rein bio lo -
gi sche Wir kung. Es ist glüc kli cher wei se von der
Na tur so güns tig ein ge rich tet, dass die Mehr heit
un er wünsch ter Mi kroor ga nis men im Most und

im  Wein durch die schwe fli ge Säu re in ih rer Ver -
meh rung stark be hin dert wer den. Dazu zäh len 
z.B. Ess ig bak te rien. An der er seits aber wird die
ei gent li che Wein he fe, die für die rein tö ni ge, al -
ko ho li sche Gä rung ver ant wort lich ist, in ih rer
Ver meh rung kaum oder nur durch über mä ßi ge
Men gen von schwe fli ger Säu re be hin dert. 

Über die bei den ge nann ten Ef fek te hin aus wirkt
die schwe fli ge Säu re auch auf die im Most und
spä ter im Wein ent hal te nen En zy me (Oxy da sen). 
Die so ge nann te en zy ma ti sche Oxy da ti on des
Wei nes kann durch rich ti ge Do sie rung von
schwe fli ger Säu re weit ge hend ge steu ert wer den.
Über die sen Ef fekt und über den Wert der Oxy da -
sen im Wein sind sich al ler dings die Wis sen -
schaft ler nicht ei nig.

Die hier ver ein facht dar ge stellte viel fa che Wir -
kung der schwe fli gen Säu re im Wein ist in Wirk -
lich keit weit kom ple xer und auch in man chen
Punk ten bis heu te nicht völ lig ge klärt. Wich tig
ist je doch fest zu stel len, dass bei ei ner an nä hernd
rich ti gen Do sie rung das Schwe feld iox yd bzw.
die schwe fli ge Säu re aus schließ lich po si ti ve
Wir kun gen auf den Wein zeigt. Frü her kam es
leicht zu ei ner Über do sie rung. Heu te gibt es
recht ge naue auch für den klei nen Win zer ge eig -
ne te Do sie rungs mög lich kei ten.

Lei der hat die Me dail le auch eine Kehr sei te, und
die se ist bei der schwe fli gen Säu re nicht ganz so
po si tiv. Die schwe fli ge Säu re und ihre Ver bin -
dun gen sind für den mensch li chen Or ga nis mus
Blut- und Ma gen gif te. An die ser Tat sa che kann
kei ne be schö ni gen de Fest stel lung vor bei ge hen.
Die Tat sa che ist je doch, dass die Ver bin dun gen
der schwe fli gen Säu re im Kör per schnell ab ge -
baut wer den, an der er seits der Kör per durch Ab -
wehr re ak tio nen (Wider wil len, Er bre chen) nicht
so viel die ses Gif tes auf nimmt, dass es zu all ge -
mei nen Ver gif tungs er schei nun gen kommt.

Die An sich ten da rü ber, wie viel schwe fli ge Säu re 
oder Schwe feld iox yd für den Men schen noch
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Schwe fel im Wein muss das sein? - Ja!

Hin weis auf dem Eti kett? - Nein!



ver träg lich ist, ge hen sehr weit aus ein an der. Zur
Zeit gel ten als Ober gren ze 160 mg/l für troc kene
Rot wei ne, für Weiß wei ne 210 mg/l. Bei Spät le sen 
dür fen es 350, für Bee ren aus le sen sogar 400 mg/l
sein. Die Ver träg lich keit kann bei ver schie den
Per so nen va ri ie ren. Man nimmt an, dass die ent -
ste hen de freie schwe fli ge Säu re im Blut den Sau -
ers toff bin det. Da durch wird die Sau ers toff zu fuhr
im Ge hirn be hin dert und löst Kopf schmer zen aus.

Die Er fah rung lehrt den Wein trin ker, daß er nach
reich li chem Wein ge nuß am nächs ten Tag un ter
Kopf schmer zen lei det. Die se Er fah rung ist je -
doch nur be dingt gül tig, denn ein Mensch von
nor ma ler ge sund heit li cher Kon sti tu ti on be kommt 
beim Ge nuß von schwach oder we nig ge schwe -
fel ten Wein kei nes wegs Kopf schmer zen.

Schwe fel im Wein, muß das sein? - Ja, aber in der
rich ti gen Do sie rung, das heißt in der ge ring sten
nur mög li chen Men ge, um die ge nann ten Auf ga -
ben im Wein zu er fül len. Zu be den ken ist aber
auch, dass sich schon bei der Gä rung na tür lich
etwa 50 mg/l bildet

Ist es aber wirk lich nö tig auf je der Fla sche da rauf
hin zu wei sen? - NEIN! Das ist auch die Ant wort
auf die zwei te Über schrift.

Für den Ver brau cher bringt es Un si cher heit, denn 
es liegt nahe, an zu neh men,  dass Schwe fel  neu er -
dings  über haupt im Wein oder aber mehr als sonst   
ein ge setzt wird. Da rauf lau fen vie le Fra gen der
Ver brau cher hin aus. Ge än dert aber hat sich nur
die Le bens mit tel kenn zeich nungs ver ord nung.
Die ver än der te EU-Richt li nie 2003/89 schließt
erst mals al ko ho li sche Ge trän ke ab 1,2 Vol % Al -
ko hol in die bis he ri ge De kla ra tions pflicht für be -
stimm te Le bens mit tel ein. Zu die sen Le bens mit -
teln zäh len Ge trei de, Erd nüs se, Milch, Eier, Fisch
und Krus ten tie re ge nau so wie Sel le rie und Senf.

Grund für die Kenn zeich nungs pflicht ist die Al -
ler gie aus lö sen de Ei gen schaft des Schwe feld iox -
yds. Die se Al ler gie tritt je doch sehr sel ten auf. Ein 
Al ler go lo ge be rich te te mir von un ge fähr drei Fäl -
len  inn erhalb von 10 Jah ren  ( cir ca 10.000 Un ter -
su chun gen) in ei nem einst stark SO2-be las te tem
Ge biet (Braun koh le kraft wer ke). Das Auf tre ten
um ge rech net auf die ge sam te Be völ ke rung dürf te
also nur ein ge rin ger Teil da von sein.Eine Men -
gen an ga be auf der Fla sche  ist wie der um nicht er -
laubt. Dass aber der be sag te Hin weis je des Wei -
ne ti kett ver un ziert, ist ab so lut un nö tig. Ob die ser
ge rin ge An teil eine Be zeich nung recht fer tigt,
mag An sichts sa che sein. Auf  zahl rei che an de re
Al ler ge ne im Wein muß nicht Hin ge wie sen wer -
den, wieso nicht?

Je der SO2-Al ler gi ker fin det als ers tes he raus, so -
fern es ihm der Arzt nicht mit ge teilt hat, dass er

vor al lem kei nen Wein und kei ne Tro cken früch te
zu sich neh men darf, d. h. für jede der be trof fe nen
Per so nen ist es eine Selbst ver ständ lich keit kei nen 
Wein zu trin ken. Es gibt also kei nen Grund auf
Aber mil lio nen Fla schen die se Selbst ver ständ -
lich keit zu ver brei ten. Auch kann ich mir nicht
vor stel len, dass ein Al ler gi ker je ge be ten hat, die
Aus wei tung der Le bens mit tel kenn zeich nungs -
ver ord nung auch auf Wein zu be zie hen. 

Die se Ver ord nung gilt für die ge sam te EU, aber
nicht für das EU-Aus land. Da aber heu te gro ße
Men gen aus die sen Ge bie ten nach Deutsch land
im por tiert wer den, ist die oh ne hin ab sur de Ver -
ord nung noch un sin ni ger. Oder soll te  gar ein
Han di cap, eine Be hin de rung im Ver trieb die ser
Wei ne be ab sich tigt sein? – Was der Agrar po li tik
der EU durch aus ent spre chen wür de.

Da mit soll auf kei nen Fall ge sagt wer den, dass die
deut schen oder gar ita lie ni schen Win zer die se
Ver ord nung be grü ßen wür den. Ein deut scher
Win zer schreibt dazu, dass der Zu satz auf dem
Eti kett so “wich tig” sei, wie der Hin weis bei ame -
ri ka ni schen Mi kro wel len ge rä ten, dass die se nicht 
zum Troc knen von Haus tie ren ge eig net sind.

Uru guay in Braun schweig
Am 19. und 20. Mai fand bei uns ein uru -
guayisches Wein-  und Kul tur fest statt. An läss lich 
des Be su ches von vier Top-Win zern aus Uru guay
kam es zu um fang rei chen Ver kos tun gen. Vor al -
lem der Be such am Sams tag Abend über stieg die
Er war tun gen.Wein und uru guayisches Fleisch
vom Grill, eine Can dom be Ka pel le mit sechs uru -
guayischen Mu si kern brach te die ses klei ne süd -
ame ri ka ni sche Land mit seine gro ßen Wei nen al -
len nä her.

Auf die ser Ver an stal tung wur de ich mehr fach ge -
fragt, ob wir uns von den ita lie ni schen Wei nen ab -
wen den wür den. Dazu kann es heu te und in Zu -
kunft nur ein ein deu ti ges “Nein” ge ben. Die
ita lie ni schen Wei ne sind ein zig ar tig in ih rem je -
wei li gen Cha rak ter. Die al ler dings, die sich zu
sehr dem in ter na tio na len Stil an pas sen, fin den Sie 
nicht in un se rem Pro gramm. So ist nach wie vor
un ser Be mü hen um den ita lie ni schen Wein un ein -
ge schränkt. Das soll te aber nicht aus schlie ßen,
un se ren Kun den den Ge nuss ei ni ger von mir ent -
dec kter gro ß ar ti ger Wei ne vor zu ent hal ten. 

Viel leicht ha ben wir da mit auch ne ben vie len an -
de ren Über see-Im por teu ren den Hö hen flug in der
Preis po li tik der ita lie ni schen Win zern brem sen
kön nen. Und das ent spricht der Phi lo so phie un se -
res Hau ses, gute und sehr gute Wei ne zu ver nünf -
ti gen Prei sen an zu bie ten.                           H.L.B




